Augenheilkunde

Das Auge - Spiegel der Seele

Wie psychische Probleme und Erkrankungen des Auges zusammenhangen

Das Auge ist der Spiegel der Seele.
Dieser Zusammenhang von Auge
und Psyche ist in allen Kulturen be-
kannt. Der Volksmund mit seiner in-
newohnenden Lebensweisheit deutet
diese tiefe Beziehung in vielen Rede-
wendungen an — beispielsweise: ,die
Augen vor einem Problem verschlie-
Ben"“. Dieser Ausspruch kennzeich-
net quasi die gesamte Psychosoma-
tik der Augenkrankheiten.

Der Mensch ist in besonderer
Weise ein Augenwesen. Seine Infor-
mationen aus der Umwelt werden in
hohem MaBe iiber das Sehorgan auf-
genommen, im Gehirn selektiert und
verarbeitet und lI6sen dort mannigfa-
che Reaktionen aus. Manche Ablaufe
sind schematisiert bei allen Men-
schen gleich. So wird eine akute
Stresssituation mit sofortiger Puls-
beschleunigung oder eventueller
Fluchtreaktion beantwortet. Die op-
tisch wahrgenommene Bedrohung
|ost tber die Zentralstellen im Gehirn
eine sofortige Ausschiittung von
Stresshormonen aus, die eine Kas-
kade von Reaktionen im Kérper nach
sich ziehen.

An wiederkehrende Stresssitua-
tionen kann man sich aber gewoh-
nen, und der Stress weicht unter
Umstanden sogar angenehmen Lust-
geflihlen. So ist der erste Sprung
vom Dreimeterbrett ins scheinbar
unendlich tief liegende Wasser fiir je-
den Menschen eine stressige Her-
ausforderung. Nach vielen Wiederho-
lungen tritt aber im Gehirn eine Bah-
nung durch Neuverkniipfung von
Neuronen ein, es folgt eine Adapta-
tion an diesen Vorgang, und irgend-
wann erzeugt dieser Sprung Lust
und Freude. So kann man sich auch
an Stress gewohnen oder Strategien
erlernen, mit Stress umzugehen.
Stress ist allerdings etwas sehr Indi-
viduelles. Was fiir den einen eine
groBe Belastung darstellt (Distress)
und krank machen kann, ist fiir den
anderen eine interessante Herausfor-
derung (Eustress), die belebt und ak-
tiviert.

Augen konnen nicht liigen

Auch das Sehen und das Verarbeiten
von Seheindriicken ist etwas sehr In-
dividuelles. Betrachten verschiedene
Menschen ein Bild oder einen Film,

so nimmt jeder etwas anderes wahr,
speichert auch Unterschiedliches im
Gedachtnis, und es l6st unterschied-
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liche Gefiihle und Reaktionen aus.
Die Augen sind aber nicht nur rezep-
tive, also aufnehmende Organe, son-
dern das Auge reflektiert auch den
seelischen Zustand eines Menschen.
Bei Depressiven ist das am ehesten
zu erkennen. lhr Augenausdruck
zeigt die Trauer der Seele.

Das Auge ist auch ein Kommuni-
kationsorgan (,Liebe auf den ersten
Blick“). Es sendet Signale aus und
empfangt Signale von anderen Men-

die Lidspalten und Pupillen weit —
man bekommt leuchtende Augen.
Andauernder psychischer Stress
kann aber sozusagen unmittelbar ,ins
Auge gehen“, wie bestimmte Augen-
erkrankungen sehr deutlich belegen.
Menschen, die seelisch unter Druck
stehen, haben oft nicht nur erhohten
Blutdruck, sondern auch eine Augen-
innendruckerhohung. Das zeigt eine
Marburger Studie, die schon 1988
durchgefiihrt wurde (Sauerborn, G.).

Messparameter fiir Angst und De-
pressivitat erhoht, dariiber hinaus
unterschieden sich unsere Patien-
ten nicht wesentlich von anderen
psychosomatisch Erkrankten. Unse-
re Forschung der letzten 15 Jahre
konzentrierte sich nun mit verschie-
denen Studien auf den Einfluss von
Entspannungsmethoden auf den er-
hohten Augeninnendruck von Glau-
kompatienten. Wir konnten bewei-
sen, dass autogenes Training wie

Das Auge empfangt nicht nur Signale, es sendet auch selbst Signale aus. Es reflektiert den seelischen Zustand eines
Menschen — je nach Stimmung z.B. mit leuchtenden oder schreckgeweiteten Augen.

schen — ein Akt, bei dem die seeli-
sche Befindlichkeit eine groBe Rolle
spielt. Dass Augen im wahrsten Sin-
ne des Wortes nicht lligen kénnen,
zeigen neueste Marburger pupillo-
graphische Studien (Lars Bonowski,
Dissertation 2002), die genauer sind
als alle bisher bekannten Liigende-
tektoren. Sagt jemand nicht die
Wahrheit, so kann man dies an fein-
sten Anderungen des Pupillenspiels
erkennen. Die seelische Beteiligung
an der Lige kann man namlich wil-
lentlich nicht unterdriicken. So fiihrt
selbst unterschwelliger Stress (iber
Erhohung des Adrenalins im Blut zur
Erweiterung der Pupille. Plotzliche
Angst fiihrt zu ,schreckgeweiteten
Augen®, bei freudiger Erwartung sind

Vollig gesunde junge, kurzsichti-
ge Studenten wurden im Labor unter
Stress gesetzt — und zwar Kopfrech-
nen bei Gerauschbelastung. Der vor
und nach dem Test gemessene Au-
geninnendruck war signifikant er-
hoht. Patienten mit der Augenkrank-
heit Griiner Star (Glaukom), die
durch erhohten Augeninnendruck
gekennzeichnet ist, reagieren auf
Stress ebenfalls mit signifikanter
Augeninnendrucksteigerung.

Mit psychologischen Testverfah-
ren wurde versucht, ein bestimmtes
psychisches Profil dieser Patienten
zu eruieren, da sie im klinischen All-
tag als besonders sensible und intro-
vertierte Menschen erscheinen. So
zeigten sich bei ihnen besonders die

auch Hypnose sowie ein spezielles
musikmedizinisches Programm in
der Lage sind, sowohl die psychi-
sche Befindlichkeit der Patienten po-
sitiv zu beeinflussen als auch deren
Augeninnendruck signifikant zu redu-
zieren.

Es zeigte sich darlber hinaus,
dass bei 43 % der Patienten die me-
dikamentose Therapie reduziert wer-
den konnte. Bei den (brigen war bei
gleicher Therapie der Augeninnen-
druck wesentlich niedriger, was ex-
trem wichtig ist. Positive Effekte
wurden auch gemessen auf Puls,
Blutdruck, Atmung. Die Augendurch-
blutung verbesserte sich, was nach
neuesten Erkenntnissen der Glau-
komforschung enorm wichtig ist, da


Verwendete Mac Distiller 5.0.x Joboptions
Dieser Report wurde automatisch mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v1.0.5" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie koennen diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 4.0.5 und 5.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
     Piktogramme einbetten: Nein
     Seiten automatisch drehen: Nein
     Seiten von: 1
     Seiten bis: Alle Seiten
     Bund: Links
     Auflösung: [ 1200 1200 ] dpi
     Papierformat: [ 708 989 ] Punkt

KOMPRIMIERUNG ----------------------------------------
Farbbilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Bikubische Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 150 dpi
     Downsampling für Bilder über: 225 dpi
     Komprimieren: Ja
     Automatische Bestimmung der Komprimierungsart: Ja
     JPEG-Qualität: Maximal
     Bitanzahl pro Pixel: Wie Original Bit
Graustufenbilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Bikubische Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 150 dpi
     Downsampling für Bilder über: 225 dpi
     Komprimieren: Ja
     Automatische Bestimmung der Komprimierungsart: Ja
     JPEG-Qualität: Maximal
     Bitanzahl pro Pixel: Wie Original Bit
Schwarzweiß-Bilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Bikubische Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 300 dpi
     Downsampling für Bilder über: 450 dpi
     Komprimieren: Ja
     Komprimierungsart: CCITT
     CCITT-Gruppe: 4
     Graustufen glätten: Nein

     Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja

SCHRIFTEN ----------------------------------------
     Alle Schriften einbetten: Ja
     Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
     Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Immer einbetten: [ ]
     Nie einbetten: [ ]

FARBE(N) ----------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbumrechnungsmethode: Farbe nicht ändern
     Methode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Ja

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Prolog/Epilog verwenden: Nein
     PostScript-Datei darf Einstellungen überschreiben: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Illustrator-Überdruckmodus: Ja
     Farbverläufe zu weichen Nuancen konvertieren: Ja
     ASCII-Format: Nein
Document Structuring Conventions (DSC):
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
     DSC-Warnungen protokollieren: Nein
     Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
     EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
     OPI-Kommentare beibehalten: Nein
     Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

ANDERE ----------------------------------------
     Distiller-Kern Version: 5000
     ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
     Optimierungen deaktivieren: Nein
     Bildspeicher: 524288 Byte
     Farbbilder glätten: Nein
     Graustufenbilder glätten: Nein
     Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
     sRGB ICC-Profil: sRGB IEC61966-2.1

ENDE DES REPORTS ----------------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de

Adobe Acrobat Distiller 5.0.x Joboption Datei
<<
     /ColorSettingsFile ()
     /LockDistillerParams true
     /DetectBlends true
     /DoThumbnails false
     /AntiAliasMonoImages false
     /MonoImageDownsampleType /Bicubic
     /GrayImageDownsampleType /Bicubic
     /MaxSubsetPct 100
     /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
     /ColorImageDownsampleThreshold 1.5
     /GrayImageFilter /DCTEncode
     /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
     /CalGrayProfile (Adobe Gray - 20% Dot Gain)
     /ColorImageResolution 150
     /UsePrologue false
     /MonoImageResolution 300
     /ColorImageDepth -1
     /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
     /PreserveOverprintSettings true
     /CompatibilityLevel 1.3
     /UCRandBGInfo /Preserve
     /EmitDSCWarnings false
     /CreateJobTicket false
     /DownsampleMonoImages true
     /DownsampleColorImages true
     /MonoImageDict << /K -1 >>
     /ColorImageDownsampleType /Bicubic
     /GrayImageDict << /HSamples [ 2 1 1 2 ] /VSamples [ 2 1 1 2 ] /Blend 1 /QFactor 0.9 >>
     /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated (SWOP) v2)
     /ParseDSCComments true
     /PreserveEPSInfo true
     /MonoImageDepth -1
     /AutoFilterGrayImages true
     /SubsetFonts false
     /GrayACSImageDict << /VSamples [ 1 1 1 1 ] /HSamples [ 1 1 1 1 ] /Blend 1 /QFactor 0.15 /ColorTransform 1 >>
     /ColorImageFilter /DCTEncode
     /AutoRotatePages /None
     /PreserveCopyPage true
     /EncodeMonoImages true
     /ASCII85EncodePages false
     /PreserveOPIComments false
     /NeverEmbed [ ]
     /ColorImageDict << /HSamples [ 2 1 1 2 ] /VSamples [ 2 1 1 2 ] /Blend 1 /QFactor 0.9 >>
     /AntiAliasGrayImages false
     /GrayImageDepth -1
     /CannotEmbedFontPolicy /Error
     /EndPage -1
     /TransferFunctionInfo /Apply
     /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
     /EncodeColorImages true
     /EncodeGrayImages true
     /ColorACSImageDict << /VSamples [ 1 1 1 1 ] /HSamples [ 1 1 1 1 ] /Blend 1 /QFactor 0.15 /ColorTransform 1 >>
     /Optimize false
     /ParseDSCCommentsForDocInfo true
     /GrayImageDownsampleThreshold 1.5
     /MonoImageDownsampleThreshold 1.5
     /AutoPositionEPSFiles true
     /GrayImageResolution 150
     /AutoFilterColorImages true
     /AlwaysEmbed [ ]
     /ImageMemory 524288
     /OPM 1
     /DefaultRenderingIntent /Default
     /EmbedAllFonts true
     /StartPage 1
     /DownsampleGrayImages true
     /AntiAliasColorImages false
     /ConvertImagesToIndexed true
     /PreserveHalftoneInfo true
     /CompressPages true
     /Binding /Left
>> setdistillerparams
<<
     /PageSize [ 595.276 841.890 ]
     /HWResolution [ 1200 1200 ]
>> setpagedevice


Augenheilkunde

Graphiken: Strempel

viele glaukomatdse Sehnervenscha-
den auf die schlechte Durchblutung

im Bereich des Sehnervenkopfes zu-
riickzufiihren sind.

Unsere aufwendigen EEG-Unter-
suchungen zeigten, dass die Patien-
ten wahrend der musikmedizinischen
Sitzung einen o-Rhythmus entwickel-
ten, was wohliger Entspanntheit ent-
spricht. Zusatzlich konnten wir eine
Hemispharensynchronisation beob-
achten, was ebenfalls sehr wichtig
ist. Viele neurologische und psychia-
trische Krankheitsbilder gehen mit
deutlicher Hemispharen-Desynchroni-
sation einher, so dass die Gleich-
schaltung beider Gehirnhalften durch
das musikmedizinische Programm
einem auBerordentlich gesundheits-
fordernden Effekt entspricht.

Enge Beziehung zwischen
Stress und Glaukom

Alle drei Entspannungsmethoden
flihrten auch zu einer Reduzierung
der Stresshormone im Blut (Adrena-
lin, Noradrenalin, Cortisol und En-
dothelin). Unsere Ergebnisse zeigen
eindeutig die Beziehung zwischen
Stress und Glaukom auf, besonders
aber auch die Effektivitat von Ent-
spannungsmethoden auf stressab-
hangige Augenerkrankungen, so
dass sie als unterstitzende Therapie
sehr zu empfehlen sind. Wir haben
deshalb ein Buch fiir Patienten mit
Griinem Star herausgebracht, damit
die Patienten ihre Krankheit verste-
hen und sich zusatzlich zur Behand-
lung mit Augentropfen mit unserem
musiktherapeutischen Programm
selbst behandeln konnen. Die wis-
senschaftlich gepriifte CD liegt dem
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Messung des Augeninnendrucks an der so genannten Spaltlampe. Wer seelisch unter Druck steht, hat oft nicht nur er-
hohten Blutdruck, sondern reagiert auch mit einer signifikanten Augeninnendruckerhohung.

Buch bei (siehe auch ,Aktuelle Buch-
tipps“, Marburger UniJournal Nr. 14).

Ein anderes Beispiel fiir die Be-
ziehung zwischen Seele und Sehen
bzw. Seele und Krankheit ist die so
genannte endokrine Orbitopathie.
Diese auch als Basedow'sche Krank-
heit bezeichnete Systemerkrankung
ist mit ihrem hervorstechendsten
Symptom, den ,Glotzaugen®, wohl
der ausdrucksstarkste ,Schrei der
Seele”.

Auf dem Boden einer endogenen

Disposition (siehe Graphik unten) die-

ser mit einer Schilddriisenerkran-
kung eingehergehenden autoaggres-
siven Systemerkrankung fiihren Anti-
gen-Antikorperreaktionen in den Au-
genhohlen und Augenmuskeln zum
Hervorquellen der Augen. Fiir die Be-
troffenen geht das mit mehr oder
weniger ausgepragten Sehstorun-
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Basedow'sche Krankheit als ,Schrei der Seele”: Bei entsprechender geneti-
scher Disposition geniigt eine starke psychische Belastung, um eine Depres-
sion auszuldsen. Diese verandert das Immunsystem, und die Erkrankung
bricht aus. Diese verstarkt ihrerseits die Depression.

gen, Doppelbildern, mit Austrock-

nung der Augen, Augeninnendrucker-

hohung oder sogar Gesichtsfeldaus-
fallen und einer Sehnervenschwel-
lung einher. Psychisch besonders
belastend ist die kosmetische Ent-
stellung, die ihrerseits die Problema-
tik der eh schon psychisch belaste-
ten Menschen verstarkt.

Bei diesen Patienten fiihrten wir
eine so genannte Life-event-Studie
durch mit sehr interessanten Ergeb-
nissen. So fanden wir, dass bei iiber
60 % der Betroffenen ein Verlust-
erlebnis vorausgegangen war, zum
Beispiel Verlust eines Elternteils, des
Partners oder der Partnerin, des
Arbeitsplatzes oder die Ablosung
der Kinder aus der Familie. Aus der
psychologischen Forschung ist be-
kannt, dass Verlusterlebnisse die
starksten Stressoren liberhaupt dar-
stellen und das Immun- und Hormon-
system so stark verandern konnen,
dass Krankheiten zum Ausbruch
kommen. Die neuen Forschungs-
zweige Psychoneuroimmunologie
und Psychoneuroendokrinologie kon-
nen solche Zusammenhange deut-
lich belegen (Graphik Seite 38, un-
ten).

Soziale Probleme und
unbewidltigte Konflikte

Unsere Patienten hatten aber auch
noch andere Probleme, so wiesen

sie insgesamt in 60 % der Falle mas-

sive familiare Probleme auf, 20 %
hatten Schwierigkeiten am Arbeits-

platz, 20 % waren durch andere
Krankheiten belastet.

Wenngleich 69 % der Patienten
verheiratet waren, lebten nur 40 % in
einer Zweierbeziehung. Insgesamt
60 % der Patienten lebten allein oder
eine Beziehung auf Distanz. Die so-
ziookonomische Analyse zeigt, dass
70 % der Betroffenen eine Grund-
schulausbildung hatten und in ent-
sprechenden Berufen arbeiteten.
Der hohe Frauenanteil bei dieser Er-
krankung ist ursachlich noch nicht
geklart, wahrscheinlich genetisch
bedingt. Die Mehrzahl dieser Patien-
tinnen Ubte keinen erlernten Beruf
aus, die meisten waren Hausfrauen.

Der so genannte F-Sozu-Test er-
gab unter anderem, dass die Patien-
ten sich sozial isoliert und von ande-
ren Menschen vernachlassigt fiihl-
ten. Sie selbst suchten aber von
sich aus auch wenig Kontakte zu an-
deren. Patienten in fester Bindung
dagegen ,klebten” besonders an ih-
rem Partner, was zu einer Belastung
der Partnerbeziehung fiihrte.

Die oben genannten Beispiele
zeigen sehr eindrucksvoll die Bezie-
hung zwischen seelischem Leid und
Augenerkrankung. Aber auch hinter
vielen anderen Augensymptomen
oder Augenerkrankungen konnen un-
bewaltigte Konflikte oder verdrangte
Geflihle wie Angst, Aggression, Wut
und vieles andere mehr stehen. Das
Spektrum der Symptome reicht von
einfachen Sehstdrungen bis hin zur
psychogenen Blindheit.

Die so genannte ,Asthenopie”
tritt iberwiegend bei jiingeren Men-
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schen auf und geht mit ungeklartem
Verschwommensehen, Flimmern vor
den Augen, Brennen, Kopfschmer-
zen und ahnlichem einher. Haufig
stehen diese Menschen unter seeli-
schem oder Leistungsdruck. Extre-
me seelische Belastungen konnen
sogar bis zur psychogenen Blindheit
fiihren. So hatten wir in den letzten
Jahren gelegentlich Schiiler der Mar-
burger Blindenstudienanstalt, die
dort als Blinde leben, deren Augen
jedoch vollig gesund waren. Hinter
diesem extremen Konversionssymp-
tom verbergen sich massivste seeli-
sche Verletzungen, mitunter bis zum
Inzest. Die Kinder kdnnen das Erleb-
te im wahrsten Sinne des Wortes
nicht ansehen und verdrangen es so
stark, dass sie quasi ,blind“ werden.

Weniger dramatisch, aber den-
noch sehr haufig und sehr lastig ist
das Problem der Keratokonjunktivitis
sicca (KCS), auch trockenes Auge
genannt (Graphik oben). Wenn der
schiitzende und nahrende Tranenfilm
des Auges reduziert oder in seiner
Zusammensetzung gestort ist,
macht sich das in Fremdkorperge-
flhl, Jucken, Brennen, einer Rotung
der Augen bis hin zur Sehstérung
bemerkbar. Dieses Krankheitsbild
macht aktuell bereits 40 % aller Dia-
gnosen bei niedergelassenen Augen-
arzten aus.

Das hochkomplizierte und kom-
plexe Gebilde des Tranenfilms be-
steht im Wesentlichen aus drei
Schichten. Eine von den Bindehaut-
Becherzellen gebildete Schleim-
schicht liegt direkt dem Augapfel

auf, dann kommt die von der Tranen-

driise gebildete mittlere wassrige

Schicht und nach auBen zur Welt hin
eine von den Lidranddriisen gebilde-
te Fettschicht. Diese Zusammenset-

zung unterliegt einer komplexen neu-

rovegetativen und zentral-nervosen
sowie humoralen Steuerung. Wenn-
gleich Alter, Krankheiten und Um-
welteinfliisse als Storfaktoren in Fra-
ge kommen, so spielt auch die Psy-
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che eine deutliche Rolle, und das
Krankheitsbild der KCS gilt inzwi-
schen durchaus als psychosomati-
sche Erkrankung. Die Zusammenset-
zung des Tranenfilms unterscheidet
sich schon, je nachdem ob Freuden-
oder Trauertranen geweint werden.
Da die Tranendriise zusatzlich ein
hochkompetentes Immunorgan ist,
kann man sich vorstellen, dass
Stress nicht ohne Wirkung auf ihre
Funktion bleibt.

Die Veranderung der Blutzusam-
mensetzung bezlglich Hormone und
Immunzellen durch Stress wird durch
die Forschungszweige der Psycho-
neuroimmunologie und Psychoneu-
roendokrinologie reichhaltig belegt.
So kann man sich bei Kenntnis die-
ser Zusammenhange die Einfliisse
von seelischen Belastungen auf den
Tranenfilm ableiten. Ein gestorter
Tranenfilm aber erhoht die Infektan-
falligkeit des Auges, so dass man-
che Bindehautentzindung indirekt
ebenfalls auf seelische Probleme hin-
deuten kann.

+ TRANEMMANGEL

KCS

Bekannt ist auch, dass Herpes-
infektionen durch psychische Erleb-
nisse immer wieder aufflackern kon-
nen, das gilt nicht nur fiir den Lip-
penherpes, sondern auch fiir die
herpetischen Augenerkrankungen
der Hornhaut oder des Augeninne-
ren.

Ein anderes Krankheitsbild, die
Gesichtsrose (Herpes zoster), die
fir die Augen sehr gefahrlich werden
kann, kommt praktisch nur bei stark
immungeschwachten Patienten vor,
was durchaus auch seelische Hinter-
griinde haben kann.

Durchblutungsstérungen des Au-
ges konnen zu GefaBverschliissen,
Blutungen oder Gesichtsfeldausfal-
len fiihren. Auch hier konnen seeli-
sche Dauerbelastung oder unbewal-
tigte Konflikte, aber auch akute
Stressbelastung eine wichtige Rolle
spielen.

Die Bedeutung des so genann-
ten vasospastischen Syndroms fiir
die Augen ist erst in den letzten Jah-
ren erkannt worden. Der Verdacht
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»lrockenes Auge“: Psychische Belastungen oder Di-
stress wirken auf das vegetative Nervensystem. Die
Tranendriise wird von diesem System versorgt (z.B.
Weinen) und reagiert entsprechend. Stress 10st eine
Kaskade von Reaktionen aus, mit Ausschittung von
Stresshormonen, Botenstoffen etc., die ihrerseits die
Sekrete der Becherzellen (Schleim) und Lidranddriisen
(Fetttropfchen) beeinflussen. Das System ist gestort,
eine Keratokonjunktivitis sicca (,trockenes Auge*) ent-
steht. Es reicht, wenn nur eine Schicht gestort ist, um
alles durcheinander zu bringen. Fehlt z.B. die Schleim-
schicht, dann nutzt es wenig, wenn die Tranendriise mit
vielen Tranen zu helfen versucht. Die Tranen haften
nicht und kullern heraus. Die Patienten verstehen dann
nicht, warum Augenarzte ihre tranenden Augen ,trocke-
nes Auge“ nennen.

auf diese meist familiar gehauft vor-
kommende Systemschwache liegt
vor bei Menschen, die eines oder
mehrere der folgenden Symptome
haben: kalte Hande und/oder kalte
FuBe, vermindertes Durstempfinden,
Tinnitus, Angina pectoris, Migrane,
Glaukom. Diese Menschen sind hau-
fig besonders stressreagibel. In der
Mehrzahl sind es schlanke Frauen
mit niedrigem Blutdruck, die ein sehr
starkes berufliches Engagement auf-
weisen, sehr zielorientiert sind. Die
Betroffenen haben eine so genannte
Endothel-Dysfunktion. Endothelzellen
stellen die Innenauskleidung der Ge-
faBe dar. Diese produzieren ein
Stresshormon, das so genannte
Endothelin, was vermehrt bei Kalte-
exposition (,cold-pressure-Test")
oder Stress ausgeschiittet wird und
reaktiv zu einer sofortigen GefaBzu-
sammenziehung (Vasokonstriktion)
fiihrt. Dies kann zum Beispiel am Au-
ge GefaBverschliisse verursachen
oder auch Gesichtsfeldausfalle her-
vorrufen (,Amaurosis fugax”).

Chronischer, nicht kompensierbarer
Stress oder ein akutes psychisches
Trauma trifft eine individuelle Person-
lichkeit mit endogener erblicher
Disposition flir eine endokrine Orbi-
topathie (Basedow'sche Krankheit).
Der Betroffene ist gepragt von sei-
nem soziokulturellen Umfeld, wobei
niedrigeres Ausbildungsniveau haufig
mit schlechter Stressverarbeitung
und erhéhtem Krankheitsrisiko ein-
hergeht. Die Krankheit bricht aus —
bei gleichzeitig starker Veranderung
des auBeren Erscheinungsbildes.
Das verstarkt depressive Verstim-
mungen, die ihrerseits auf das zen-
trale und vegetative Nervensystem
wirken und entsprechende Effekte
hervorrufen. All das fordert die
Krankheit.
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Augen und Sehen im
Sprachgebrauch

Welche iiberragende Bedeutung
der psychodynamische Anteil des
Sehens im Alltagsleben hat, hat
sich auch in vielen sprachlichen
Ausdricken und Redewendungen
niedergeschlagen.

Sehen/Sicht:

Einsicht, Aufsicht, Ansicht, Durch-
sicht, Riicksicht, Vorsicht, Nach-
sicht, Ubersicht (behalten), Fehl-
sicht, Lebenssicht, Absicht, Um-
sicht;

hellsehen, schwarzsehen, hin-
durchsehen, wegsehen, ansehen;
sichtbar, unsichtbar, gut oder alt
aussehen, kurzsichtig oder weit-
sichtig handeln, etwas nicht se-
hen wollen, Gramgesicht, Freu-
dengesicht.

blicken, Blick, gucken:
durchblicken, anblicken, Augen-
blick, Ausblick, Rundblick, ver-
schlagener Blick, verliebter Blick,
durchdringender Blick, Weitblick,
jemanden mit Blicken verfolgen/
toten, der bose Blick, mit Blicken

ineinander tauchen, sich in jeman-

den vergucken, in die Rohre
gucken, ge(be-)triibter Blick.

Augen:
die Augen vor einem Problem

verschlieBen (dieser Spruch kenn-

zeichnet die gesamte Psycho-
somatik der Augenkrankheiten!)
aus den Augen verlieren, ein
Dorn im Auge sein, Auge um
Auge — Zahn um Zahn, Augen-
weide, den Balken im Auge des
anderen sehen, Augen auswei-
nen, auf einem Auge blind sein,
etwas kann ins Auge gehen,
etwas im Auge haben, mit einem
blauen Auge davonkommen, ein
Auge zudrlicken, mit einem
lachenden und einem weinenden
Auge;

blind sein, schauen, starren:
blind fiir etwas sein, Liebe macht
blind, blind vor Hass, blind vor
Angst,

Weltanschauung, vorausschauen;
jemanden anstarren, Locher in
die Luft starren, Starrsinn;

mit Scheuklappen durch die Welt
gehen.

Wenn Manner
Tranen unterdriicken

Eine lange schon auch von der
Schulmedizin anerkannte psychoso-
matische Erkrankung, die auf dem
Boden eines vasospastischen Syn-
droms entsteht, ist die so genannte
»Chorioretinitis centralis serosa“
(RCS). Bei den iiberwiegend jlinge-
ren betroffenen Mannern kommt es
zu Sehstérungen aufgrund von Flis-
sigkeitsansammlungen unter der
Netzhaut, meist in der Gegend des
Sehzentrums (Makula). Psychologi-
sche Studien belegen den Stresshin-
tergrund dieser Erkrankung, die von
Psychoanalytikern auch als , Trane
unter der Netzhaut” bezeichnet wird.
Im (ibertragenen Sinne entspricht
das den ungeweinten Tranen der
Seele. Manner sind eher geneigt,
Emotionen zu unterdriicken, auch
wenn die Lebensumstande noch so
belastend sind.

Das vasospastische Syndrom
kann sich fiir Patienten mit Griinem
Star besonders fatal auswirken, da
die gestorte Durchblutung im Seh-
nervenkopfbereich zu massiven Ge-
sichtsfeldausfallen fiinrt, auch wenn

die Drucksituation scheinbar medika-

ment0s gut eingestellt ist. Bei die-
sen Patienten muss der Augendruck
weitaus niedriger gehalten werden
als bei Glaukompatienten ohne diese
Systemstorung. So ist erst in den

Foto: GraBmann

letzten Jahren erkannt worden, dass
der Griine Star nicht ein isoliertes
Augenproblem ist, sondern eine
ganzheitliche Erkrankung, die zu-
meist individuell fein abgestimmter

internistischer Begleitbehandlung be-

darf und die besonders stressanfal-
lig ist. Entspannungsmethoden sind
eine absolut wichtige Begleitthera-
pie.

Wir alle, Patienten und Augenarz-

te, missen wieder das bereits ver-
gessene holistische Bild vom Men-
schen, also von der Korper-Seele-
Geist-Einheit zuriickgewinnen und ih-
re mannigfache komplexe Vernetzt-
heit sehen lernen. Krankheit ist im-
mer ein Ruf der Seele an das Be-

Sehnerv bei Grii-
nem Star (Glau-
kom). Marburger
Untersuchungen
belegen einen
Zusammenhang
zwischen Stress
und Glaukom.
Mit Entspan-
nungsmethoden
lasst sich nicht
nur die psychi-
sche Befindlich-
keit betroffener
Patienten positiv
beeinflussen,
sondern auch
deren Augenin-
nendruck signifi-
kant reduzieren.

wusstsein und ein Aufruf, der Seele
wieder gerecht zu werden.
lise Strempel

Literatur:

Ausfiihrliche Darstellungen der Auto-
rin zum Thema in:

e Keine Angst vor Griinem Star. Ein
Buch flir Patienten: Ursachen —
Hintergriinde — Begleittherapie, mit
Entspannungs-CD. KVC-Verlag Essen
e Das andere Augenbuch (Zur Psy-
chosomatik von Augenkrankheiten),
KVC-Verlag (wird zur Zeit lektoriert,
wird 2004 erscheinen).
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